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Vorwort 
 
 
 
Hallo liebe Leserinnen und Leser,  
 
zunächst möchten wir all diejenigen um Verzeihung bitten, die immer wieder nach einer neuen Ausgabe der 
ComeNews gefragt haben und diese sehnsüchtig erwartet haben. All diese treuen Leser mussten diesmal 
nämlich sage und schreibe ein Jahr warten bis ihr Wunsch nun endlich in Erfüllung geht! 
 
Dass wir nicht erschienen sind, liegt allerdings keinesfalls daran, dass wir nichts getan haben. Vielmehr musste 
sich die Redaktion neu strukturieren und neuorganisieren, nachdem viele Mitglieder derselben im letzten 
Schuljahr ihr Abitur gemacht haben. Zum Glück können wir uns über Nachwuchs nicht beklagen, so sind gerade 
aus den fünften Klassen sehr viele Schüler hochmotiviert und engagiert, aber sie mussten sich natürlich erst 
einmal mit ihren Aufgaben vertraut machen. 
 
Wir freuen uns auch immer ¿ber Beitrªge von Ăfreien Mitarbeiternñ. Wenn Ihr also keine Zeit habt, an den 
Redaktionssitzungen teilzunehmen, Ihr aber gute Ideen habt und etwas schreiben möchtet, dann nur zu!  
Oft entstehen auch im Unterricht schöne Geschichten, Gedichte oder es werden aktuelle Themen diskutiert, die 
es lohnt, in der ComeNews zu veröffentlichen, um sie anderen Lesern zugängig zu machen. Eure Beiträge könnt 
ihr uns an die E-Mail-Adresse der ComeNews schicken oder sie Frau Dr. Palma auf einem Stick geben.  
 
Noch eine Bitte: Wie Ihr wisst, werden die Kosten für die ComeNews größtenteils über Inserate beglichen. Dies 
ist übrigens auch der Grund, warum wir Euren Wunsch ganz in Farbe zu erscheinen, nicht erfüllen können. Ein 
Farbdruck wäre einfach sehr teuer. Dafür können wir stolz darauf sein, uns komplett alleine zu finanzieren. Nun 
zur eigentlichen Bitte, wenn Ihr jemanden kennt, von dem Ihr glaubt, dass er an einem Inserat interessiert sein 
könnte, dann sprecht ihn doch an. Ihr wärt eine große Hilfe, wenn Ihr uns Inserenten vermitteln könntet und wer 
weiÇ, vielleicht wird so der Wunsch eines Ganzbuntdrucks irgendwann wahré   
 
Nun aber zu der ComeNews Nr. 21!!! Unseren langjährigen und treuen Lesern wird auffallen, dass wir bereits vor 
Jahren eine Ausgabe mit dem Titel ĂOn touréñ hatten, aber keine Angst, es handelt sich nicht um eine Ăcopy and 
pasteñ Ausgabe. Es gab einfach keinen Titel, der dem Inhalt dieser Ausgabe gerechter wurde. Österreich, 
Istanbul, einige Ecken Deutschlands, Australien, Spanien, England und sogar eine gedankliche Reise in die 
Vergangenheit sind Orte, von denen Euch hier erzählt wird und die Eindrücke hinterlassen haben, an denen wir 
Euch gerne teilhaben lassen möchten.  
 
Ihr werdet auch bemerken, dass nicht nur unsere Schule einem ihrer Schwerpunkte, nªmlich ĂBreitensport ï und 
Fitnessfºrderungñ, gerecht wird, sondern sich auch die Sch¿ler Ăprivatñ durch Sport fit halten. So berichtet ein 
Schüler von seinem ganz besonderen Hobby Kiteland Boarding. Bei vielen der Fahrten machte Sport auch einen 
Teil des Programms aus: Skifahren, Kanufahren, Wandern, usw.  
 
Nun haben wir Euch aber genug hingehalten! Also dann, viel Spaß beim Lesen der ComeNews Nr. 21! Wir sind 
auf Eure Rückmeldungen, Anregungen und Ideen gespannt und hoffen, dass Euch diese Ausgabe gefällt und 
wünschen Euch viel Spaß damit! 

                                            Eure Redax 
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Titelthema 1 

 
Kite landboarding ï Ein seltenes Hobby  

 

    
 

Fotos: Pascal beim Kiten 

 
 
Kite Landboarding nennt sich die 
Fun-Sportart, bei dem die Fahrer 
auf einer Art Skateboard mit 
großen Reifen stehen und sich von 
einem großen Drachen über die 
Wiese ziehen lässt. 
 
Dazu braucht man ein Board, einen 
Kite (Drachen), ein Trapez und 
Schutzkleidung. 
Wobei die Schutzkleidung sehr 
wichtig ist, falls man stürzt (Helm, 
Knieschützer und Handschuhe). 
 
Das Board ähnelt einem 
Skateboard nur mit großen 
Luftreifen und Bindungen, damit 
man es bei den bis zu 5m hohen 
Sprüngen nicht verliert.  
 
Ein Drachen kennt jeder, der Kite 
ist das gleiche mit 4-5 Leinen und 
viel größer  ca.    
(5qm²-19qm²). Die Kitegröße richtet 
sich nach dem Körpergewicht, 
Könnenstand des Fahrers und den 
unterschiedlichen Windstärken. 

Neuere Drachen sind mit einer 
"Depower"-Möglichkeit 
ausgestattet, wodurch die 
auftretenden Kräfte verringert 
werden können. 
(Depower = Veränderung des 
Winkels der Anströmkante und des 
Profil des Kites, so dass sich 
weniger Wind im Schirm fängt und 
der Zug des Drachen abnimmt). 
 
Ein Trapez gibt es als Sitz und 
Hüfttrapez, dort befestigt man den 
Kite. Durch das Trapez wird die 
Kraft die der Kite erzeugt, nicht nur 
auf den Armen sondern auf den 
ganzen Körper verteilt. Das 
Sitztrapez bleibt durch die 
Beingurte fest am Becken und 
rutscht auch bei enormen 
Zugkräften nicht viel nach oben. 
Das Hüfttrapez gewährt dem 
Fahrer größtmögliche 
Bewegungsfreiheit und behindert 
somit auch nicht bei komplizierten 
Tricks.  
 

Nachteil meines Hobby´s sind die 
hohen Anschaffungskosten.  
 
Seit 2007 veranstaltet die GPA 
(German Parakart Association) die 
Deutsche Meisterschaft in den 
Disziplinen Race und Freestyle. 
Beim Race fahren die Piloten auf 
einem Rundkurs in mehreren 
Rennen gegeneinander. Beim 
Freestyle wo ich selber auch als 
Teamfahrer von HQ-Powerkites 
und Foilfest.de  mitfahre wird der 
Sieger in K.O. System ermittelt. Die 
Meisterschaft besteht aus einer 
Serie mit vier einzelnen Tourstops 
an verschiedenen Orten quer durch 
Deutschland. 
 
Wer noch mehr Bilder oder auch 
mal ein Videoclip sehen möchte, 
kann dies gerne auf meiner 
Homepage machen 
www.passischmidt.de oder kommt 
einfach mal auf die Rheinwiese an 
der Kniebrücke, da bin ich bei 
gutem Wind fast immer am Üben. 

 
           Gruß       
                             Eurer Passi  
                                                                                                                         (Pascal Schmidt, Klasse 5d) 
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Titelthema 2 

 
Erinnerung an die Skifreizeit 2010 

 
 ĂOh mein Gott!ñ, denkt man, wenn man zum ersten Mal auf 

Skiern steht und eine lange, mit Schnee bedeckte Piste 
hinunterschaut. Ich dachte, wenn ich jetzt runterfahre, 
überschlage ich mich so oft, bis ich eine 
Gehirnerschütterung, einen ausgekugelten Arm und ein 
gebrochenes Bein bekomme... Aber es kam ganz 
anders! 
Alle Siebtklässler des Comenius-Gymnasiums hatten 
auf den 8. Januar 2010 gewartet, von dem alle schon 
ein Jahr früher geredet hatten. An diesem Tag startete 
die gemeinsame Skifahrt des 7. Jahrgangs. Wir 
würden 12 Stunden zusammen mit acht Lehrern mit 
zwei Bussen fahren, bis wir in der Jugendherberge im 
österreichischen Bundesland Salzburg im Almgebiet 
Postalm ankamen. Nach einigen Pannen erreichten 
wir sie dann auch. 
 
Am ersten Tag auf der Piste wurden Gruppen 

gebildet: Fortgeschrittene, 1-2-mal gefahren und Anfänger. Schön, 
dass meine Freunde genau wie ich im Anfängerkurs waren, denn alleine hätte es kein Spaß gemacht! Am 
zweiten Tag lernten wir das Kurvenfahren, damit wir z.B. bei einer längeren Piste nicht einfach mit einer rasender 
Geschwindigkeit herunter sausen, sondern in einem gleichmäßigen Tempo in großem Bogen fahren; wir lernten 
ĂPizzañ (= das Bremsen) und ĂPommesñ (= geradeaus fahren). Am späten Nachmittag, in der Jugendherberge, 
waren alle fix und fertig. Nasse Skianzüge aus, warme, kuschelige Sachen an! Schon gab es Abendessen - erst 
da merkte ich, wie gut meine Mutter eigentlich kochen kann! Nach dem Essen verschwanden einige in ihren 
Zimmern oder schauten sich in der Jugendherberge um, wo sie auf Freunde trafen und sich unterhielten.  
An einem Abend durften wir ĂZipfelbobfahrenñ. Ich wusste nicht, was das ist, und habe mich ¿berraschen lassen. 
Wir bekamen von den Lehrern eine Art Plastik-Schlitten, mit dem wir dann von einem kleinen Berg herunter 
rutschten. Erst dachte ich, das ist doch peinlich, ich bin doch kein Kind mehr! Doch als ich dann meine Freunde 
den Berg runter rutschen seheé ich setze mich auf den Schlitten und rutsche herunter: Das macht riesigen 
Spaß, einfach nur lustig! Zum Abschluss bekamen wir alle Punsch. Ein Punsch ist ein Getränk, das sehr süß ist, 
es schmeckte mir. Nach dem Zipfelbobfahren, als wir alle von oben bis unten nass waren, tat ein Punsch einfach 
unheimlich gut, er wurde uns frisch und heiß in die Hand gedrückt. Wir setzten uns alle auf eine Holzbank, 
redeten und genossen unseren Punsch.  
 
Auf einmal, als ich in den hellblauen Himmel schaute, 
strahlte ein großer Stern wie ein Strahl in den Himmel, 
genau über einem langen Tannenbaum, der von 
Schnee bedeckt war. Durch das Licht des Sterns sah 
man die kleinen Schneeflöckchen, die vom Himmel 
herunter kamen. Das werde ich nie in meinem Leben 
vergessen, es war wundervoll.  
 
Jetzt stehe ich oben auf der Piste, schließe meine 
Augen und zählte bis drei. Mit meinen Skistöcken 
gebe ich mir einen kleinen Ruck und versuche, die 
Piste langsam mit großen Bogen herunterzufahren. 
Aber mitten auf der Piste verliere ich die Kontrolle 
über die langen, schweren Skier und denke: ĂIch 
habe keine Wahl ï also herunter sausenñ. Ich stelle 
meine Skier senkrecht parallel zueinander und fahre 
los. Doch merkwürdigerweise habe ich keine Angst dabei, es macht 
sogar Spaß. Es war einfach ein schönes Gefühl, den kühlen frischen Wind in den 
Haaren zu spüren und die lange weiße Strecke, die unendlich lang ist, wie in einem Paradies, als 
wäre die Welt mit einer weißen Decke überdeckt.  
 
Gekürzte & leicht bearbeitete Version der Reisereportage von Tara Delavari (8a, ehem. 7a) 
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Comenius intern 1 

 
Was heißt Wirtschaft wirklich? 

 
Die Sowi-Klasse der Stufe 8 hatte Besuch von der Targobank 

 
 
                Foto: Der Sowi-Kurs in der 8 und Frau Pochotov von der Targobank 

 
 
Nach den Sommerferien kündigte uns Herr Bussmann an, dass wir professionelle Unterstützung im Unterricht 
bekommen würden.  
Eine IT-Spezialistin der Targobank übernahm 5 Wochen lang den Sowi-Unterricht. Wir waren alle sehr gespannt, 
was auf uns zukommen würde!? 
Zu Beginn durften wir entscheiden, mit welchen Themen wir uns befassen wollten. Wir begannen mit den 
Grundprinzipien der Wirtschaft und den Möglichkeiten der Geldanlage. Viele Fragen wurden gestellt, andere 
ergaben sich von selbst. 
Beeinflusst das Angebot die Nachfrage oder die Nachfrage das Angebot? Was braucht man wirklich alles bis zur 
Produktion einer Ware? Wie legen Menschen ihr Geld an, und welche Anlageform ist gut geeignet? Frau 
Pochotov stand uns gern Rede und Antwort und vieles war wirklich interessant.  
Ein weiterer Bereich waren die Aktien bzw. Aktienkurse. Wir fanden es kompliziert zu verstehen, warum manche 
Unternehmen an die Börse gehen und andere nicht. Frau Pochotov war offen für unser Interesse und fand 
ebenfalls Antworten zu aktuellen Themen.  
 
Ich denke, dass unsere Klasse viel Neues über die deutsche Wirtschaft erfahren hat und es schön war, jemanden 
aus dem Arbeitsleben im Unterricht dabei zu haben. Vielen Dank für den Besuch und die persönliche Bereitschaft 
von Frau Pochotov, ihre freie Zeit mit uns AchtklässlerInnen zu verbringen.  
 
                                                                                             Antonia Steuten, Klasse 8a  
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Comenius intern und extern: Projekt SOKRATES 

  
Austausch in Istanbul  (Teil 1 des Projektes) 

 

      
 

Foto: Schulklasse in der Türkei                                                                                          Foto: Delegation aus Düsseldorf 

 
 
Vom 21.03. bis zum 26.03.2010 hat das Comenius-Gymnasium an dem Projekt ,,Sokrates'', Comenius 
Programm, in Istanbul teilgenommen. Dieses Programm ist ein Aktionsprogramm der Europäischen Union zur 
Förderung der internationalen Zusammenarbeit im Bildungsbereich.  
Das Comenius-Gymnasium und die teilnehmenden Partnerschulen aus Italien, Polen, Frankreich und der Türkei 
befassen sich mit dem Thema ''Gewaltprävention in der Schule''. 
Diesmal begaben wir uns auf eine Reise in die Türkei, im europäischen Teil von Istanbul. Mit dabei gewesen sind  
Simone Gokhtel, Clemens Höfer, Julius Ballnat, Frau Thiele-Reuter, Herr Danzeglocke und Frau Wegner.  
 
Am Sonntag, den 21.03. flogen wir gegen Mittag mit der Turkish Airlines vom Flughafen Düsseldorf ab. Nach 
dem angenehmen Flug kamen wir schließlich gegen 16 Uhr in Istanbul an. Dort wurden wir von unseren 
Gastfamilien abgeholt, die teilweise gut Deutsch sprechen konnten, sowie auch meine Gastschülerin, die 
Deutsch in der Schule lernt. Schließlich begaben wir uns auf den Heimweg, bei dem ich meine erste  
Bekanntschaft mit dem Verkehr in Istanbul machte. 
Nach einigen Stunden Stau bin ich dann müde und erschöpft angekommen und ins Bett gegangen, denn der 
folgende Tag sollte früh beginnen.  
 
Montag, den 22.03. 
Als ich am nächsten Morgen um 6 Uhr (!) aufstand, machte ich mich mit meiner Gastschülerin auf den Weg zur 
Schule. In der Türkei werden die Schüler mit kleinen Schulbussen zur Schule gebracht und abgeholt. In unseren 
Schulbussen herrschte eine gute Stimmung, wir fuhren bei Sonnenaufgang am Bosporus vorbei und 
beobachteten die Angler beim Fischen. Nach einer Stunde Fahrt kamen wir endlich an der Schule an. Diese 
Schule war eine Elite Schule und befand sich im Stadtteil Kagithane. Die Schüler dort besuchen die Klassen 9 bis 
11 und tragen alle einheitliche Schuluniformen. Meine Gastschülerin nahm mich mit auf den Schulhof und dort 
sangen alle Schüler die Nationalhymne der Türkei.  
Anschließen ging ich mit meiner türkischen Gastschülerin in ihre Klasse. Auf dem Weg dorthin fielen mir die 
Statuen und Gemälde vom verstorbenen Präsidenten und Gründer der Türkei, Kemal Atatürk, auf. 
In der Klasse nahmen mich die türkischen Schüler freundlich auf, und ich verbrachte den Tag in der Schule. 
Am Nachmittag war die Schule vorbei und die Schulbusse holten die Schüler wieder ab. Mit meiner Gastschülerin 
ging ich zunächst in eines der großen Einkaufszentren Istanbuls und später ins Kino. 
 
Dienstag, 23.03. 
Mittlerweile waren die Schüler der anderen Partnerschulen aus den verschiedenen Ländern auch angekommen, 
und gemeinsam fuhren wir mit zwei türkischen Lehrkräften in die Stadt. Als erstes tauschten wir unser Geld in 
Türkische Lira um und betraten kurz danach das Hagia-Sophia-Museum. Daraufhin gingen wir in die Altstadt und 
aßen dort die berühmten Köfte im ''Sultan Ahmet''.  
 
Mittwoch, 24.03. 
Um 10 Uhr morgens stellten wir das Projekt ''Sokrates'' unserer Schule vor und insbesondere unsere 
Streitschlichtung. Frau Thiele-Reuter machte eine kurze Einführung und dann übernahm Clemens Höfer und 
erklärte, wie die Streitschlichtung aufgebaut ist und wie versucht wird, Konflikte zu lösen. Das alles in Englisch. 
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Im Anschluss daran haben wir Schüler des 
Comenius, ein kleines Rollenspiel vorgeführt, indem 
wir einen Konflikt darstellten, und die Streitschlichter 
versuchten, uns zu helfen. 
Danach sind wir mit dem Bus in einen Freizeitpark 
mit dem Namen ''Miniatürk'' gefahren. In diesem 
Open-Air-Museum kann man sich viele 
Sehenswürdigkeiten und Bauwerke der Türkei in 
Miniaturmodellen anschauen.  
Darauf machten wir uns  auf den Weg zum 
Bürgermeister von Istanbul. Nach dem kurzen 
Aufenthalt dort, haben wir eine Bootstour über den 
Bosporus gemacht. 
 
Donnerstag, 25.03. 
Morgens in der Schule angekommen, haben die 
Lehrer die Umfragen ausgewertet, die auch bei uns 
in der Schule verteilt worden sind, sie handelten 
davon, ob ihr euch in der Schule wohlfühlt und wie 
ihr das Schulklima empfindet. Danach setzten sich 
die Schüler in Gruppen zusammen, in jeder Gruppe 
jeweils ein Schüler eines anderen Landes. 
In den Gruppen erzählten wir uns gegenseitig, was 
wir von unseren Schulen erwarten, damit dort keine 
Gewalt herrscht. 
Als nächstes haben wir unsere Mitgliedszertifikate 
bekommen, es wurden noch einige Fotos 
geschossen und somit war das Programm auch zu 
Ende. Jetzt hatten unsere Gastfamilien etwas für 
uns vorbereitet: Alle deutschen Schüler und ihre 
Gastschüler sind in die Stadt gefahren, dort gingen 
wir in die Blaue Moschee und in eine Zisterne, die 
sich unter der Erde befindet.  
Anschließend kauften wir uns Tickets für eine City Tour durch Istanbul, die zwei Stunden dauerte. 
 
Freitag, 23.03. 
Der letzte Tag in Istanbul. Diesen Tag durften wir uns mit unseren Gastfamilien selber gestalten. Manche 
besuchten den Mädchenturm, den Topkapi-Palast, gingen zum Shoppen auf den Basar oder fuhren mit der Fähre 
zum asiatischen Teil von Istanbul. 
Am Nachmittag trafen wir uns am Flughafen Istanbul und verabschiedeten uns dann schweren Herzens von 
unseren Gastfamilien. Wir hatten einen guten Flug und kamen gegen 21 Uhr in Düsseldorf an. 
 
Dieser Austausch und auch die Zusammenarbeit im Projekt hat sehr viel Spaß gemacht, wir konnten sehr viele 
Erfahrungen und Eindrücke sammeln. 
 
Im November fand der zweite Teil des Projekts statt ï und davon werde ich im Folgenden erzählen.  
  
 

   
 

 
        Foto: Besuch im Hagia-Sophja Museum                                             Foto: Comenius-Schüler in türkischem Restaurant              
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Austausch in Düsseldorf (Teil 2 des Projektes) 
  

Vom 08.11. bis zum 12.11.2010 fand ein weiterer Teil des ''Sokrates''/''Comenius'' Projekts in Düsseldorf bei uns 
am Comenius- Gymnasium statt. Freundlicherweise erklärten sich viele Schüler unserer Schule dazu bereit, 
einen Gastschüler aus Frankreich, Polen, Italien oder der Türkei aufzunehmen. Begleitende Lehrer waren 
diesmal Frau Thiele-Reuter, Frau Wegner, Frau Abs und Herr Danzeglocke.  
 
Montag, 08.11. 
Im Laufe des Tages kamen alle Schüler und Lehrer der verschiedenen Nationen an und wurden von ihren 
Gastfamilien vom Flughafen abgeholt. 
 
Dienstag, 09.11. 
Gespannt auf das Aufeinandertreffen, begaben sich die Gastschüler mit ihren Gästen zu unserer Aula. Dort 
wurden sie herzlich von Frau Matthes begrüßt und kurz danach begann das Projekt. 
Am Vormittag wurde ein Theaterprojekt zur schulischen Gewaltprävention für alle beteiligten Schüler und Lehrer 
durchgeführt, das von der Gewaltpräventionsstelle in Düsseldorf organisiert worden war. Mitgeteilt wurde, wie wir 
mit unserer Körpersprache kommunizieren, welche Signale wir mit bloßem Augenkontakt senden und wie wir uns 
in Konfliktsituationen verhalten sollten. 
Nach dem Mittagessen in der Schulkantine begaben sich alle Beteiligten zu Fuß zum Museum Kunstpalast 
Ehrenhof. Hierbei wurden die ersten Eindrücke zu unserer Stadt gesammelt. 
Am Nachmittag erfolgte dann die Führung zu der Ausstellung ''Nam June Paik'', ein Künstler asiatischer 
Abstammung, der mit Medien arbeitet und mit ihnen Kunstwerke erstellt. 
Im Anschluss daran durften die Schüler in Gruppen eine eigene Videocollage erstellen und den anderen Gruppen 
präsentieren. 
 
Mittwoch,10.11. 
Alle beteiligten Schüler und Lehrer trafen sich am Belsenplatz, und es folgte eine gemeinsame Fahrt mit der 
Straßenbahn in Richtung Burgplatz. Dort wurden wir bei der Bürgermeisterin mit großer Begeisterung empfangen 
und es folgte hinterher eine Führung durch das Rathaus. 
Mittags hat die Gruppe an einer Stadtrundfahrt teilgenommen, in der es um die Düsseldorfer Stadtgeschichte, 
Widerstand und Konfliktkultur ging. 
Am Nachmittag wurden in der Aula die von Thomas Grüner entwickelten Handlungsmodelle zur 
Konfliktbewältigung vorgestellt. Nach einer kleinen Videopräsentation und nachdem alle verschiedene 
Handlungsmuster eingeübt hatten, zeigten die Gastschüler ihren Gästen die Altstadt oder gingen ins Kino. 
 
Donnerstag,11.11. 
Nat¿rlich lieÇen wir uns es nicht entgehen, unsere Gªste um 11.11 Uhr beim ,,Hoppeditzerwachenñ auf dem 
Rathausvorplatz mitzunehmen, wo sie ein Stück Düsseldorfer Brauchtums miterlebten. 
Anschließend verbrachten alle Schüler ihren Nachmittag in den Düsseldorfer Arkaden und besuchten danach den 
Fernsehturm. 
 
Am Donnerstag und Freitag erfolgten im Laufe des Tages die individuellen Abreisen der jeweiligen Länder. 
Insgesamt hat das Projekt uns sehr viel Spaß gemacht. Es hat uns gefreut, dass die Schüler und Lehrer aus  
Frankreich, Polen, Italien und der Türkei so viel Freude an unserer Stadt Düsseldorf gezeigt haben und freuen 
uns deshalb auch auf ein hoffentlich baldiges Wiedersehen!   AJ 
 

 
Lehrer und Schüler aller Partnerschulen 
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ComeNews 

 
 

Rekordsumme beim diesjährigen 
Charity-Walk! 

 

 
 
Entgegen allen Erwartungen, weil das Wetter dieses 
Jahr nicht so mitspielte wie in den vergangenen 
Jahren und weil die Läufer diesmal weniger Zeit zur 
Verfügung hatten als in den Vorjahren, haben wir es 
erneut geschafft, den Rekord zu brechen. Zwar 
wurden mit insgesamt 5035 zurückgelegten 
Kilometern Gesamtstrecke weniger Kilometer 
gelaufen als letztes Jahr, dafür erbrachte der 
Charity-Walk dieses Jahr die Rekordsumme von 
16850,75 ú. So viel ist noch nie 
zusammengekommen! Danke an alle Läufer, 
Sponsoren und alle, die bei der Durchführung des 
Laufes und dem Einsammeln der Gelder geholfen 
haben!  
Mit dem erlaufenen Geld ermöglichen wir den 
Kindern der Gemeinde Loreto in Medellin den 
Schulbesuch, unterhalten eine kleine Bibliothek, in 
der die Schüler lernen und ihre Hausaufgaben 
machen können, unterstützen die Eltern durch ein 
Ernährungsprogramm und haben die Einrichtung 
einer kleinen Notfallstation ermöglicht. 
Durch unsere Hilfe ist die kolumbianische Regierung 
auf die Gemeinde Loreto aufmerksam geworden 
und bietet nun auch etwas Hilfe an. 

 

 
 

Unser neuer Pavillon 
 
Wie Ihr sicherlich schon bemerkt habt, steht seit 
wenigen Wochen auf dem hinteren Teil des 
Lehrerparkplatzes unser ĂPavillonñ. Hier hat die 
Oberstufe nun ihren langersehnten Aufenthaltsraum, 
und es befindet sich außerdem die Mensa darin, in 
der die Fünfer, die im Ganztag sind, ihr Mittagessen 
bekommen. 
Entgegen allen Bedenken, da man diese 
vorübergehende Lösung fürchtete, weil man sich 
ausmalte, in  kalten, ungemütlichen Räumen sitzen 
zu m¿ssen, verdient das neue ĂGebªudeñ 
tatsªchlich den Namen ĂPavillonñ (und nicht 

Container), denn die Räume sind richtig einladend 
und gemütlich. Schaut doch mal rein und überzeugt 
euch selbst!     

 
 
 
William der Stadtaffe 
 

 
 
William der Stadtaffe ist ein neues T-Shirt-Label, 
welches einen Affen als Kennzeichen trägt. 
Gegründet wurde das Label von Philip J. Mordecai 
(19), der übrigens auch das Comenius-Gymnasium 
besucht hat und vor nicht allzu langer Zeit hier sein 
Abitur abgeschlossen hat, und seinem Freund Guido 
Kreye (25), wobei die Grundidee von Philip stammt. 
 
William, den Stadtaffen, gibt es entweder mit 
stylischer Shutterbrille oder Kopfhörern und die 
Farben kann man individuell variieren.  
Die T-Shirts bestehen zu 100% aus Baumwolle. 
ĂWilliam ist ein nachhaltiger Affeñ wird auf der 
Homepage erklärt, denn bei der Produktion der T-
Shirts wird besonders auf die Umwelt und die 
Mitmenschen geachtet. So wird das Oberteil mit 
regenerierten Energien Co2-neutral produziert und 
erhält deshalb das EarthPositive-Siegel. Beim Druck 
des Affen arbeitet das Label mit einer 
Behindertenwerkstatt zusammen, und das zu vollen 
Löhnen. 
Grundsätzlich wird bei der Herstellung auf 
Kinderarbeit verzichtet. 
 
Bei der Namensgebung des Ăaffencoolenñ Shirts, 
war letztendlich ausschlaggebend, das es Charme 
hat, dass die zwei Ălñ im Namen von den Ăiñs 
umrahmt werden, und das ĂWñ kopf¿ber ausschaut 
wie ein ĂMñ, das am Ende des Namen zu finden ist. 
 
Und f¿r 20ú kann man sich dann ein individuell 
gestaltetes T-Shirt über die Hompage 
(www.williamderstadtaffe.de) bestellen, und bei der 
fairen Herstellung und dem tollen Look lohnt sich 
das doch! ;) 

http://service.gmx.net/de/cgi/derefer?TYPE=3&DEST=http%3A%2F%2Fwww.williamderstadtaffe.de
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Willkommené 1 

 
Interview mit Angelika Bügener 

 
Guten Tag, Frau Bügener. Dürfen wir ein kleines 
Interview mit Ihnen durchführen? ï Ja, 
selbstverständlich. 
 
Wie alt sind Sie? ï Oh, Damen fragt man nicht nach Ihrem 
Alter. (Lacht.) 
 
Was machen Sie in Ihrer Freizeit? ï Ich gehe Joggen, ins 
Fitnessstudio und tanze Lateinamerikanische Tänze. 
 
Wo sind Sie aufgewachsen? ï Aufgewachsen bin ich im 
Münsterland. 
 
Sind Sie verheiratet? - Nein, aber ich lebe in einer 
Partnerschaft. 
 
Welche Lieblingsfächer hatten Sie früher? ï Meine 
Lieblingsfächer waren Kunst, Englisch und Pädagogik. 
 
Haben Sie einen Lieblingsfilm? ï Ja, ĂHarry und Sallyñ, 
aber der ist schon älter. 
 
Welche Musik hören Sie? ï Lateinamerikanische, wie 
z. B. Salsa. 
 
Haben/Hatten Sie ein Vorbild? ï Philosophisch gesehen: Immanuel Kant. 
 
Was wollten Sie in Ihrer Kindheit werden? ï Zuerst wollte ich Bänkerin werden, und ab der dritten Klasse 
wollte ich schon Lehrerin werden. 
 
Warum sind Sie Lehrerin geworden? ï Ich wollte selber guten Unterricht machen. 
 
Warum wählten Sie Kunst, Englisch und Philosophie als Fächer? ï Weil mir die Fächer Spaß machen. 
 
Haben Sie Ihre Wahl jemals bereut?  ï Nein, ich habe sogar - da man als ich noch studierte, nur Philosophie 
für die Oberstufe wählen konnte ï Philosophie für die 5. bis 10. Stufe nachgeholt. 
 
Was gefällt Ihnen am Alltag eines Lehrers und was gefällt Ihnen nicht?  ï Mir gefällt es, dass die Schüler in 
Kunst und Philosophie nicht unbedingt vom Lehrer abhängig sind und eigene Erfahrungen und Ideen mit in den 
Unterricht einbringen können. Allerdings gefällt mir nicht, dass es in Englisch genau das Gegenteil ist. 
 
Was bringt Sie innerlich zur ĂWeiÇglutñ? ï Unfreundlichkeiten. 
 
Warum kamen Sie ans Comenius?  ï Ich habe mir zwar einige Schulen angeschaut, aber das Comenius gefiel 
mir am besten. 
 
Haben Sie irgendwelche Zukunftspläne, z. B.  AGôs?  ï Das ist noch streng geheim! ;-) 
 
Dann bedanken wir uns für das Interview, Frau Bügener. ï Bitteschön. 

 
Nicoler Hammer und Michelle Winands, Klasse 9c 
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Willkommené 2 

 
Interview mit Frau Cornelius 

 
Danke, dass Sie sich die Zeit für das Interview nehmen. 
Bitte, ich bin schon sehr gespannt. 
 
Zunächst möchte ich ein paar allgemeine Fragen stellen. O.K. 
 
Wie heißen Sie mit Vornamen? Ich heiße Andrea.   
  
Wie alt sind Sie? Ich bin 30 Jahre alt. 
 
Wo sind Sie aufgewachsen? In Jever an der Nordseeküste. 
 
Sind Sie verheiratet? Nein.    
                                                                                                                                                                                   
Welche Lieblingsfächer hatten Sie früher?  Mein Lieblingsfach 
war immer Kunst. 
 
Haben Sie einen Lieblingsfilm? Ganz viele sogar! 
                                                                                                                                                                               
Welche Musik hören Sie privat?  Rock und Indie (lacht).                                                                                                                                                          
 
Haben/Hatten Sie ein Vorbild? Nein  
 
Dann gehen wir zum Beruflichen über. Was wollten Sie in Ihrer 
Kindheit werden? 
Als ich klein war, wollte ich lange Zeit einmal Reitlehrerin werden (lacht).       
 
Warum Sind Sie Lehrerin geworden? Weil ich meine Fächer gerne mag und weil es mir Spaß macht, mit 
Kindern und Jugendlichen zu arbeiten.  
 
Warum wählten Sie Kunst und Deutsch als Fächer? Ich wählte Kunst, weil ich schon immer gerne gemalt und 
gezeichnet habe und Deutsch, weil ich Literatur spannend finde und gerne lese. 
 
Haben Sie Ihre Wahl jemals bereut? Nein, natürlich nicht. 
 
Was gefällt Ihnen am Alltag eines Lehrers und was nicht? Mir gefällt, dass ich jeden Tag etwas Neues erlebe 
und mit vielen unterschiedlichen Menschen zusammenarbeite. Mir gefällt nicht das Korrigieren. 
 
Würden Sie sagen, Sie können Schüler vielleicht besser verstehen als Lehrer, die schon über 30 Jahre 
ihren Beruf ausüben, da Sie noch wissen, wie sich ein Schüler fühlt?  Ich glaube, dass ältere Kollegen mehr 
Erfahrung haben. 
 
Welche Dinge bringen Sie manchmal innerlich zur ĂWeiÇglutñ?  Ständiges Zuspätkommen. Wenn Schüler 
nicht zuhören und ständig die Materialien vergessen (vor allem im Kunstunterricht). 
 
Die nächsten Fragen beziehen sich auf das Comenius: Warum sind Sie ans Comenius gekommen? 
Wegen der netten Kollegen und dem Schulprogramm. Außerdem wollte ich schon immer nach Düsseldorf. 
 
Wenn Sie Ihre alte Schule und das Comenius vergleichen würden, was wären auffällige Unterschiede?  
Meine alte Schule war größer mit über 1.400 Schülern und 100 Lehrern. 
 
Wie finden Sie die Schüler-Lehrer Beziehung am Comenius auf einer Skala von 1-10? Ich würde sagen 9. 
 
Haben Sie irgendwelche Zukunftsplªne (AGôs oder andere Neuerungen)?  
Wir haben das Kunstbuch (Kladde) eingeführt. 
 
Danke, das wars! 

                   
                      Jule Ellerbracke, Klasse 5d 
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Willkommené 3 

 
Interview mit Herrn Dwertmann  

 
Hallo, Herr Dwertmann. Darf ich Ihnen ein paar Fragen für 
unsere Schülerzeitung ComeNews stellen? Gerne. 
 
Wie alt sind Sie?   Ich bin 28 Jahre alt. 
 
Die nächsten Fragen wären: Wo Sie aufgewachsen und ob 
Sie verheiratet sind? Ich bin in Bremen aufgewachsen, aber 
verheiratet bin ich nicht. 
 
Okay, kommen wir zur nächsten Frage: Welche 
Lieblingsfächer hatten Sie früher? (kurzes Überlegen) 
Englisch, Deutsch und Sport, obwohl eigentlich alle (bis auf 
Mathe). 
 
Haben Sie denn einen Lieblingsfilm? Ja, er nennt sich 
ĂHeatñ! 
 
Interessant, und welche Richtung von Musik hören Sie? 
Gerne mal R'n'B und Hip Hop! 
 
Jetzt habe ich noch eine allerletzte Frage zum Thema 
Allgemeines, bevor ich Sie zu den anderen zwei Themen 
befragen werde! Hatten oder haben Sie immer noch ein 
Vorbild?  Meine Eltern natürlich! 

 
Kommen wir also zum Thema ĂBeruflichesñ. Meine allererste Frage zu diesem Thema ist, was Sie in Ihrer 
Kindheit werden wollten?  Pilot! 
 
Aha, und warum sind Sie dann Lehrer geworden? Nun, weil ich kein Pilot wurde! (Er grinst.) 
 
Warum wählten Sie eigentlich Deutsch und Englisch als Fächer? Weil mir die Literatur und die Sprache sehr 
gefallen! 
 
Die nächste Frage lautet, ob Sie jemals Ihre Wahl bereut haben?  Bisher nicht! 
 
Gut, haben sich Ihre persönlichen Erwartungen bestätigt? Auf jeden Fall! 
 
Es gibt viele Lehrer die Ihren Beruf schon über 30 Jahre ausüben, würden Sie aber sagen, dass Sie 
Schüler besser verstehen können, da Sie noch wissen, wie sich ein Schüler fühlt?  Ich bin mir sicher, wenn 
es ein guter und netter Lehrer ist, dass das Alter keine Rolle spielt! 
 
So jetzt sind wir wieder an der letzten Frage dieses Themas angekommen, welche Dinge bringen Sie 
oftmals zur inneren Weißglut? Die Respektlosigkeit unter Mitschülern, natürlich! 
 
Kommen wir nun zum Thema ĂComeniusñ: Da wªre meine erste Frage, warum Sie ans Comenius 
gekommen sind? Wegen des netten Kollegiums! 
 
Wie finden Sie die Schüler-Lehrer-Beziehung am Comenius auf einer Skala von 1-10?  Ich würde 8 Punkte 
geben! 
 
Nun kommt die allerletzte Frage des Interviews und zwar, ob Sie schon irgendwelche Zukunftspläne am 
Comenius haben? Ja, ich würde gerne Englisch-Wettbewerbe veranstalten und auf ein sogenanntes Cambridge 
Zertifikat vorbereiten! 
 
Danke, dass Sie sich Zeit genommen haben, damit ich Sie interviewen kann! Einen schönen Tag noch 
und nochmals vielen Dank! Gern geschehen!   
                                                           
                                                            Lamyae Boukricha, Klasse 7b              
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Willkommené 4 

 
 Interview mit Frau Kesseler   

  
Hallo, Frau Kesseler. Wie heißen Sie eigentlich mit 
Vornamen?   Ich heiße Michaela. 
 
Sind Sie verheiratet? Ja, und ich habe eine Tochter. 
  

Welche Lieblingsfächer hatten Sie früher?    
Meine Lieblingsfächer waren Deutsch und Sport. 
  

Welche Musik hören Sie privat?    
Das ist sehr unterschiedlich. 
  

Hatten Sie ein Vorbild?   Nein, eher nicht.  
  

Was wollten Sie in ihrer Kindheit werden?    
Das war sehr unterschiedlich.  
  

Warum sind Sie Lehrer geworden?   Weil es Spaß macht, 
meine Erfahrungen zu teilen. 
  

Welche Fächer unterrichten Sie?  Ich unterrichte Kunst. 
  

Warum wählten Sie Kunst als Unterrichtsfach? Weil Kunst ein Mittel ist, die Welt zu erkennen und auf sie zu 
antworten. 
  

Haben sich Ihre beruflichen Erwartungen bestätigt?   Ja , auf jeden Fall. 
  

Was gefällt Ihnen am Alltag eines Lehrers und was nicht?   Dass ich viel mit Menschen zu tun habe, finde ich 
prima. Mir gefällt nicht der Lärm auf der Treppe, wenn die Schüler auf den Weg in die Pause sind. 
  

Würden Sie sagen Sie können Schüler vielleicht besser verstehen als Lehrer, die schon über 30 Jahre 
Ihren Beruf ausüben, da sie noch wissen, wie sich ein Schüler fühlt?  Ich finde, dass dies unabhängig vom 
Alter ist. 
  

Welche Dinge bringen Sie manchmal innerlich zur "Weißglut"?  Zur Weißglut bringt mich Gewalt unter 
Schülern. 
  

Warum sind Sie ans Comenius gekommen?   Weil es hier sympathische Schüler und Lehrer gibt. 
  

Wie finden Sie die Lehrer-Schüler-Beziehung am Comenius auf einer Skala von 1-10?  Ich finde Sie sehr 
hoch. 
  

Haben Sie irgendwelche Zukunftspläne an der Schule?   Ja , eine AG ĂMappenberatungñ. 
 
Danke, dass Sie sich die Zeit für das Interview genommen haben, Frau Kesseler. Gerne. 
 

Cleo Esser, Klasse  5d 
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Willkommené 5 
 

Interview mit Frau Klingen  
 

Wie alt sind Sie?  
Ich bin 27 Jahre alt. 
 
Wo sind Sie aufgewachsen?  
Am Niederrhein 
 
Sind Sie verheiratet?  
Nein, ich bin ledig. 
 
Welche Lieblingsfächer hatten Sie früher?  
Meine Lieblingsfächer waren Französisch, Erdkunde, Sport und 
Mathe. 
 
Was sind Ihre Hobbys?  
Ich fahre gerne Inliner, spiele Fußball oder treffe Freunde. 
 
Haben Sie eine Lieblingssendung?   
Ja, ĂGreys Anatomyñ. 
 
Welche Musik hören Sie privat?   
Ich höre alles querbeet; was mir gerade gefällt. 
 
Was ist Ihr Lieblingsessen? Ich esse gerne italienisch. 
 

Wollten Sie schon immer Lehrerin werden?  
Ja mir gefiel der Beruf auch früher schon. 
 
Warum genau sind Sie Lehrerin geworden?  
Mir macht es Spaß, mit Jugendlichen zu arbeiten, ich habe früher schon eine Jugendgruppe geleitet. 
 
Was gefällt Ihnen am Alltag eines Lehrers? Was nicht?  
Mir gefällt es, mit Menschen zu arbeiten. Mir gefällt es nicht, dass ich nach Arbeitsschluss noch arbeiten muss. 
 
Würden Sie sagen, Sie können Schüler vielleicht besser verstehen als Lehrer, die schon über 30 Jahre 
Ihren Beruf ausüben, da Sie noch wissen wie sich ein Schüler fühlt?   
Das würde ich so pauschal nicht sagen, aber ich denke, ich kenne ihre Interessen und schaue dieselben Serien 
wie manche Schüler.  
 
Welche Dinge bringen Sie manchmal innerlich zur ĂWeiÇglutñ?  
Wenn ein Schüler einfach da sitzt und gar nichts tut. 
 
Warum sind Sie ans Comenius gekommen?  
Ich wollte nach Düsseldorf und hatte viel Positives von Lehrern und Schülern am Comenius gehört. 
 
Vielen Dank für das Interview, Frau Klingen! 
                                                    
             Mar 
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Willkommené 6 
 

Interview mit Herrn Wiewiora  
 
Wie alt sind Sie? Ich bin 29 Jahre. 
 
Wo sind Sie aufgewachsen? In Essen 
 
Welche Lieblingsfächer hatten Sie früher? Meine Lieblingsfächer 
waren Mathe, Biologie und Chemie. 
 
Haben Sie einen Lieblingsfilm? Ja, ĂHerr der Ringeñ 1, 2 und 3. 
 
Welche Musik hören Sie privat? Radio und Runrig 
 
Haben oder hatten Sie ein Vorbild? Ja. Ehrliche und aufrichtige 
Menschen. 
 
Kommen wir nun zum Thema ĂBeruflichesñ: Was wollten Sie in 
ihrer Kindheit werden? Ich wollte Lokführer werden. 
 
Warum sind Sie Lehrer geworden? Weil ich gerne mit Menschen 
arbeite. 
 
Was gefällt Ihnen am Alltag eines Lehrers? Die Abwechslung 
und die Zusammenarbeit mit Schülern. 
 
Welche Dinge bringen Sie innerlich zur Weißglut? Das Quatschen im Unterricht und Lügen. 
 
Nun ein paar Fragen, die sich auf das Comenius beziehen: Warum sind Sie ans Comenius gekommen? 
Nun, hier gibt es nette Kollegen, viele Aktivitäten und nette Schüler. 
 
Wenn Sie Ihre alte Schule und das Comenius vergleichen würden, was wären auffällige Unterschiede? 
Meine alte Schule war auf dem Land, und das Comenius ist in der Stadt. 
 
Wir danken Ihnen für das Interview. 
 
                                         Cherine Cohen, Alica Marky, Denise Linn, Sophie Dornick, Klasse 8d 
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Die Seite der SV 

 
Die SV stellt sich voré! 

 

 
 Martin Steinhoff (Schülersprecher, Jahrgangstufe 12) 

 Teresa Markl (stellv. Schülersprecherin, Jahrgangstufe 13) 

 Mathias Horster (Oberstufensprecher, Jahrgangsstufe 13) 

 Jakob Karra (Mittelstufensprecher, Klasse 8b) 

 Felix Koch (Unterstufensprecher, Klasse 6c) 

 Jonas Höhn (SV-Lehrer) 

 Katharina Kouri (SV-Lehrerin) 

 
 
                   (FOTO folgt) 
 
 
Hallo liebe Mitschülerinnen und Mitschüler, liebe Eltern und Lehrer, 
 
auch in dieser Ausgabe der Schülerzeitung möchten wir euch einen kurzen Einblick in SV und ihre Arbeit geben. 
 
Zunächst steht der Begriff SV für die Schülervertretung am Comenius-Gymnasium. Wir setzen uns aus allen 
Klassen- und Stufensprechern unserer Schule zusammen, was bedeutet, dass sich jeder aktiv an der 
Zusammenarbeit beteiligen kann, wenn er von seinen Mitschülern in dieses Amt gewählt wurde. 
 
Die Hauptansprechpartner der SV sind dieses Jahr das Schülersprecherteam Martin und Teresa, sowie die 
Vertreter aus Unter-, Mittel- und Oberstufe.  
Ganz wichtig und unter keinen Umständen zu vergessen, sind auch unsere SV-Lehrer Herr Höhn und Frau Kouri, 
die uns in allen Entscheidungen tatkräftig unterstützen und zur Seite stehen. 
 
Ein wichtiges Thema, für das sich die gesamte SV über einen langen Zeitraum eingesetzt hat, ist nun endlich 
auch in Kraft getreten: Die Sanierung der Jungentoilette auf dem Schulhof wurde über die Sommerferien in 
Angriff genommen!!! Danke für eure Unterstützung! 
 
Wir hoffen, dass wir euch auch in Zukunft bei Fragen und Problemen helfen können und haben jederzeit ein 
offenes Ohr für unsere Mitschüler. 
     Euer SV-Team!!!                                    
                                                                      
      Martin Steinhoff & Teresa Markl 
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Wer oder was ist eigentliché? 

 
éFrau Bellwinkel 

 
Wie Ihr spätestens seit der letzten Ausgabe der ComeNews wisst, haben wir eine neue 
Schulpflegschaftsvorsitzende. Aber was ist das eigentlich für ein Amt? Welche Aufgaben verbergen sich 
dahinter? Nun, um alle Fragen zu klären, hat Armin Roghani aus unserer Chefredaktion Frau Bellwinkel 
interviewt.  
 

Guten Tag, Frau Bellwinkel. Wie heißen Sie mit 
Vornamen? Sabine 

 
Sind Sie hier in Düsseldorf aufgewachsen? 
Neinéich bin in Osnabr¿ck und Strasbourg 
aufgewachsené Lebe aber nun schon ¿ber 
zwanzig Jahre und die meiste Zeit meines Lebens 
in Düsseldorf. 
 
Was sind sie von Beruf? Reiseverkehrskauffrau 
 
Welche Lieblingsfächer hatten Sie früher? 
Meine Lieblingsfächer waren Französisch und 
Englisch. 
 
Haben Sie einen Lieblingsfilm? Ja, zum 
Beispiel ĂChocolatñ mit Juliette Binoche und 
Johnny Depp. 
 
Welche Musik hören Sie privat? Die Musik aus 
den Zimmern meiner Söhne, ansonsten alles 
Ăquer Beetñ, sehr gerne auch Klassische Musik. 
 
Wie viele Kinder haben Sie? Zwei Söhne, sie 
sind 15 und fast 17 Jahre.  
 
Sind beide auf dem Comenius? Nein, 
inzwischen ist nur noch mein jüngerer Sohn hier 

auf dem Comenius in der Stufe EF (früher hieß das mal 10. Klasse J)  
 
Warum sind Ihre beiden Söhne auf das Comenius gekommen bzw. warum ist Ihr älterer Sohn nicht mehr 
hier?  
Beide Kinder waren damals vom Tag der offenen Tür am Comenius so begeistert, dass sie gerne an dieses 
Gymnasium wollten, an dem auch ihr Vater schon sein Abitur gemacht hat.  
Mein großer Sohn ist nun seit September, auf eigenen Wunsch, an einer Schule in England. 
 
Was sind Ihre Aufgaben als Schulpflegschaftsvorsitzende?  
Die Elterninteressen in den Mitwirkungsorganen der Schule vertreten; die Schulleitung, das Lehrerkollegium und 
Schüler in der gemeinsamen Arbeit für die Schule und das Schulleben unterstützen,  z.B. bei der 
organisatorischen Arbeit bei Schulfesten, Tag der offenen Tür, Charity Walk etc. oder das gemeinsame Tragen 
von demokratisch getroffenen Entscheidungen. 
 
Was waren Ihre Erwartungen?  
Eine harmonische, offene und konstruktive Zusammenarbeit mit Eltern, Schulleitung, Lehrerkollegium und allen 
anderen netten und hilfsbereiten Menschen an dieser Schule. 
 
Haben sich Ihre Erwartungen bestätigt?  
Bisher ja! 
 
Vielen Dank, Frau Bellwinkel, dass Sie sich für uns Zeit genommen haben und für das ausführliche 
Gespräch.  AR  
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Comenius extern 1: In Sachsen 

 
Schülerzeitungsworkshop in Dresden 

 

 
 
Foto: Die Redaktionsmitglieder der ComeNews sind umkreist. 

 
Die erste Ferienwoche der Herbstferien 2009 verbrachten zwei unserer Mitarbeiter in Dresden bei einem 
Schülerzeitungsworkshop, organisiert von der Technischen Universität Dresden. Die beiden Glücklichen waren 
unser derzeitiger Chefredakteur Jan Preuss und Ich.  
Der Workshop sollte uns die Möglichkeit geben, unseren Schreibstil zu verbessern und einen Einblick in die 
Arbeit von anderen Schülerzeitungen zu bekommen. 
Direkt am Montag, dem 12.Oktober mussten wir mit dem Zug nach Dresden fahren. Unglücklicherweise 
verpassten wir allerdings unseren Zug, da er auf ein anderes Gleis verlegt wurde und mussten eine Ersatzlösung 
finden. Wenig später saßen wir dann in einem Zug über Frankfurt, und kamen einige Stunden später 
wohlbehalten, und als die letzten Teilnehmer des Workshops in Dresden an. 
Der erste Tag gestaltete sich langsam. Wir konnten in Ruhe unsere Zimmer in einer Jugendherberge beziehen, 
und danach gab es Abendessen in der ĂPlanwirtschaftñ, einem Restaurant in der Dresdner Neustadt. 
Der Dienstag startete mit einer Führung durch die Dekorationswerkstätten, die unter anderem die Bühnenbilder 
der Semperoper erstellen. Nach circa zwei Stunden war die erste Führung des Tages zu Ende, doch es folgte 
direkt eine Führung durch die Altstadt, zur Besichtigung von zum Beispiel des Fürstenzugs, des Zwingers und der 
Frauenkirche, die wir jedoch leider nur von außen bewundern konnte, da gerade ein Konzert stattfand, dass nur 
mit Eintrittskarten zugänglich war.  
Eine kurze Pause konnten wir in der Mensa ĂSiedepunktñ machen, in der wir die Woche ¿ber unser Mittag- und 
Abendessen einnahmen. 
Um 15 Uhr startete der erste Teil eines Journalismusseminars, gestaltet von Herrn Dr. Hartung, Lehrbeauftragter 
des Instituts für Kommunikationswissenschaften, das sich wieder über zwei Stunden streckte. Nach einem 
erneuten Essen in der Mensa, sahen wir uns alle zusammen im Staatsschauspiel eine moderne Version des 
St¿ckes ĂRomeo und Juliañ an, die allerdings nicht auf allzu groÇe Begeisterung stieÇ. 
Der zweite Teil des Journalismusworkshops startete am Mittwoch bereits um 8 Uhr, weshalb wir um 7 schon mit 
Bahn und Bus unterwegs waren. Die danach geplante Schreibwerkstatt wurde leider gestrichen, und stattdessen 
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konnte jeder eine beliebige Vorlesung der TU-Dresden besuchen. Den weiteren Nachmittag hatten wir dann zur 
freien Verfügung, was die Meisten für einen Bummel durch die große Einkaufsmeile, die Pragerstraße, nutzten.  
Am frühen Abend trafen sich alle für eine weitere Vorlesung. Jedoch besuchten wir diesmal alle die Vorlesung 
zum Thema Journalismus. Das Ganze war eine berufspraktische Übung für Studenten der Medien- und 
Kommunikationswissenschaft. 
Nach dem Abendessen bekamen wir noch einen Einblick in eine Redaktionssitzung der Hochschulszene, wo die 
Studenten in einer Beilage der Sächsischen Zeitung speziell über die Dresdner Unis und ihre Studenten 
schreiben. Diese Sitzung dauerte bis 20.10 Uhr, und danach hatten wir den Abend wieder zur freien Verfügung. 
Der vorletzte Tag in Dresden startete mit einer Führung durch die VW-Manufaktur in der der ĂPhaetonñ per Hand 
zusammengeschraubt wird. Dabei steht der Wagen auf einem Laufband, das durch das riesige, komplett aus 
Glas bestehende Gebäude verläuft.  
Auch unser Bild, auf dem die Meisten der 16 Teilnehmer drauf sind, wurde in der VW-Manufaktur geschossen, 
und sogar der Chef hat sich mit auf das Bild gestellt. 
Nach diesem Besuch sollte eine Campusführung stattfinden, die aufgrund von Schnee ausgefallen ist. Das kam 
den Meisten von uns aber auch relativ gelegen, da es wirklich sehr kalt war, und niemand wirklich Lust hatte, eine 
Stunde draußen eine Führung zu machen. 
Nach einem weiteren Mittagessen in der Mensa folgte unser drittes und letztes Journalismusseminar. 
Zum Abschluss des gesamten Seminars sind wir ins Kino gegangen, wo jeder einen beliebigen Film ansehen 
konnte. 
Am Freitag folgte dann der tränenreiche Abschied, da die ersten schon ihren Zug um 07:54 Uhr bekommen 
mussten. 
Insgesamt habe ich persönlich das Ganze allerdings eher als Werbung für die TU-Dresden empfunden, da man 
den angekündigten Schwerpunkt Journalismus nicht wirklich als Schwerpunkt erkannte. Es war aber trotzdem 
eine sehr gute Erfahrung und eine Möglichkeit, schon mal einen Einblick in das Studentenleben zu bekommen. 
                                   SKG 
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Comenius extern 2: In Australien  

 
Wilden Tieren so nah wie noch nie! 

 
Im Rahmen des diesjährigen 
Australien-Austausch-Programms 
machten wir am Montag, den 22. 
März 2010, einen Ausflug zum 
'Currumbin Wildlife Sanctuary' an 
der Gold Coast. Bei der Abfahrt 
waren viele noch müde von einem 
ereignisreichen Wochenende, aber 
spätestens beim Betreten des 
Parks waren alle hellwach. Die 
Lorikeet Fütterung war in vollem 
Gange, und die kleinen putzigen 
roten Papageie kannten das Wort 
Scheu nicht. Munter trillerten sie 
umher, während sie auf unseren 
Armen und Köpfen rumhüpften. 
 
ĂEines der Highlights des Tages 
war eindeutig, einen Koala auf 
dem Arm zu halten und zu 
streicheln.ñ 
 
Dann machten wir uns auf den 
Weg zu den Koalas. Eines der 
Highlights des Tages war eindeutig, 
einen Koala auf dem Arm zu halten 
und zu streicheln. So beschloss 
ich, wie so viele andere auch, ein 
Foto davon zu erwerben und somit 
den Park und dessen Tiere damit 
zu unterstützen. Viele der im Park 
lebenden Tiere wurden in der 
"Freiheit" verletzt, jetzt hier wieder 
aufgepäppelt und liebevoll versorgt. 
Versorgt wurden auch wir mit 
reichlichen Informationen über 
Kängurus im Freilaufgehege. Die 
freundlichen Mitarbeiter des Parks 
waren sich für keine Frage von uns 

zu schade, sie haben uns alles 
erklärt, uns mit Tierfutter versorgt 
und uns fotografiert. Genug von 
dem Park, kommen wir zu den 
Kängurus! 
 
ĂKängurus sind ab heute meine 
absoluten Lieblingstiere.ñ 
 
Die in Australien oftmals nur 'Roos' 
genannten Tiere sind unglaublich 
süß, knuffelig, niedlich und ab 
heute meine absoluten 
Lieblingstiere. Wir durften die 90 im 
Park lebenden Tiere streicheln, 
füttern und mit ihnen schmusen 
solange wir wollten. 
 
ĂWir durften Babykrokodile auf 
den Arm nehmen!ñ 
 
Anschließend ging es weiter zu den 
Krokodilen. In OZ gibt es 2 
verschiedene Arten: Salz- und 
Süßwasserkrokodile. Ein 
ausgewachsenes kann bis zu 3m 
lang werden. Solche konnten wir 
Ăleider" nur aus der Entfernung 
beobachten, dafür konnte man 
Babykrokodile auf den Arm 
nehmen und sich dabei 
fotografieren lassen.  
Viele weitere Tiere galt es zu 
bewundern. Exotische Vögel wie 
Kakadus, Tasmanische Teufel, 
Wombats, Dingos, Eulen, Emus, 
Baumkängurus, Wallabies, 
Cassowaries und viele anderen 
Insekten und Reptilien. Auf dem 27 

Hektar großen Gelände liefen noch 
viele andere spannende Tiere frei 
rum.  
 
ĂUnd plºtzlich kam ein Leguan 
angesprintet!ñ 
 
Wir haben uns gut erschrocken, als 
wir nichts ahnend auf einer Bank 
saßen und plötzlich ein 
hauskatzengroßer Leguan 
angesprintet kam und sich neben 
uns setzte. Wer nun genug davon 
hatte, von Gehege zu Gehege zu 
laufen, konnte sich in die 
parkeigene Bimmelbahn setzen 
und eine Rundfahrt genießen. Sehr 
genossen habe ich auch die 
verschiedenen Shows, die geboten 
wurden, wie z.B. die Didgeridoo 
Show oder die Free-Flight Bird 
Show.  
 
ĂDiesen Tag werden wir nie 
vergessen!ñ 
 
Am Ende des Ausflugs kamen wir 
in den Genuss einer Tiershow. Nur 
für uns wurden verschiedene 
Reptilien, Vögel und ein Baby 
Possum vorgestellt. Wir durften 
nicht nur Tausende von Fragen 
stellen, sondern die Tiere auch 
streicheln. Alles in allem war es, 
und ich glaube, ich spreche in 
Namen aller, ein sehr 
ereignisreicher, interessanter und 
wundervoller Tag, den keiner von 
uns so schnell vergessen wird! 

 
          Katharina Busch, Jgst. 13 

 

     
 
Foto: Ein Koala                                                     Foto: Ein Teil der Austauschgruppe            Foto: Unangek¿ndigter ĂBesuchñ eines    
                                                                                       beim Streicheln und Füttern eines                      Leguans  
                                                                                       Kängurus 
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Comenius extern 3: In Spanien  

 
Spanisch lernen in Málaga 

 

          
         Foto: Nach der Zeugnisüberreichung bei Málaga Sí           Foto: Klasse an einem Ausblickspunkt über die Bucht in Nerja  

 
Im Mai dieses Jahres hatten wir, 
die erste Spanisch-Klasse des 
Comenius, das große Glück, eine 
Klassenfahrt nach Málaga machen 
zu dürfen. Ab dem 2. Mai 
erwarteten uns sieben Tage 
Sommer, Sonne, Strand und Meer 
an der Costa del Sol.  
 
ĂWandern,  Sehenswürdigkeiten, 
Strand, Tanzen, Spanisch 
lernenéñ 
 
Neben den typischen Aktivitäten 
auf Klassenfahrten, wie zum 
Beispiel wandern und 
Besichtigungen verschiedener 
Sehenswürdigkeiten, standen 
jeden Tag vier Stunden 
Spanischunterricht an der 
Sprachschule ĂM§laga S²ñ auf dem 
Programm. Wir wurden in drei 
verschiedene Leistungsgruppen 
unterteilt, welche sich jeweils auf 
die Verbesserung auf einem 
bestimmten Gebiet konzentriert 
haben. In jeder Gruppe war es 
jedoch Standard, dass nicht nur 
Grammatik, sondern auch 

Wissenswertes über die spanische 
Kultur unterrichtet wurde.  
 
ĂWir haben das Niveau B1!ñ 
 
Am Ende erhielten wir alle ein 
Zertifikat ï fast alle mit dem 
gleichen Level, nämlich Nivel B1 
Intermedio. Laut diesem sind wir 
jetzt also in der Lage, ohne 
Schwierigkeiten spanische Texte zu 
produzieren, Konversationen zu 
führen und uns gut im spanischen 
Alltag zurecht zu finden. Unsere 
Unterbringung in Gastfamilien statt 
in einer Jugendherberge oder 
Ähnlichem verstärkte den Eindruck, 
dass wir eher eine Sprachreise als 
eine normale Klassenfahrt 
unternahmen.  
 
ĂZu zweit in einer Gastfamilieéñ 
 
Zu zweit wurden wir jeweils einer 
Gastfamilie zugeteilt, bei welcher 
wir Frühstück und eine weitere 
warme Mahlzeit erhalten haben. 
Außer unserer Unterbringung und 
natürlich ein paar Stunden zum 

Kennenlernen und Austauschen, 
hatten wir jedoch wenig mit den 
Familien zu tun, da es natürlich 
trotzdem darum ging, etwas mit der 
Klasse zu unternehmen und 
unseren Zusammenhalt zu 
festigen. 
 
ĂSchule in Spanien- daran kann 
man sich  gewºhnenéñ 
 
So besichtigten wir zusammen 
unter anderem die Innenstadt, das 
ĂTeatro Romanoñ, aÇen Paella und 
Churros und lernten Salsa tanzen, 
gingen im Meer schwimmen und 
besuchten Volksfeste in kleinen 
spanischen Dörfern. Nach einer 
Woche Schule bei Málaga Sí ï 
hätten wir uns für länger daran 
gewöhnen können. Und weil das 
Ganze ein so großer Erfolg war 
wird auch die nächste S-Klasse 
voraussichtlich wieder nach Málaga 
fahren. 
Wir alle merken: Spanien ist am 
Comenius eindeutig ein Trend und 
ich hoffe, dass das auch erst 
einmal so bleibt! 

SKG 

                       
              Foto: Paella essen mit dem Schuldirektor                                          Foto: Mit den Lehrern im Hardrock Café Marbella 
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Comenius extern 4: Nochmal in Spanien  

 
Gegenbesuch bei unseren Austauschschülern in Zaragoza 

 

        
Foto: Comenius Schüler kurz vor der Kanufahrt auf dem Ebro       Foto: Austauschgruppe mit der Basílica del Pilar im Hintergrund 

 
Nachdem uns im März dieses 
Jahres bereits unsere spanischen 
Austauschschüler in Düsseldorf 
besucht hatten, war es im 
September/Oktober auch für uns 
an der Zeit, den Alltag unserer 
verschiedenen Gastfamilien 
kennen zu lernen. Die 19 Schüler 
der Stufen 9 bis 11 durften also für 
knappe zwei Wochen raus aus 
dem langsam kälter werdenden 
Düsseldorf in das noch warme 
Zaragoza, der Hauptstadt  
Aragons. 
 
ĂTrotz Kulturprogramm kamen 
Sport und SpaÇ nicht zu kurz.ñ 
 
10 Tage, vollgepackt mit 
Programm, aber ebenso mit Zeit, 
die spanischen Familien und ihren 
Lebensstil besser kennen zu 
lernen, erwarteten uns. Speziell 
das Wochenende wurde dazu 
ausgelegt, Unternehmungen mit 
den spanischen Familien zu 
machen, bat aber zugleich die 
Möglichkeit sich von den 
vergangenen Tagen zu erholen und 
sich auf die folgenden 
vorzubereiten. Denn auch wenn 
das Programm besonders 
kulturorientiert aufgebaut war, 
kamen Sport und Spaß nicht zu 
kurz. So hieß es unter anderem 
einen Tag lang paddeln auf dem 
Ebro und einen weiteren Abend 
feiern in einer Jugendherberge. 
Insgesamt hätten sich wohl die 
meisten von uns mehr ĂActionñ 
gewünscht, jedoch muss natürlich 
berücksichtigt werden, dass das 
Ganze kein Urlaub, sondern immer 
noch eine schulische Aktivität war. 

Und so bekamen wir alle unter 
anderem das Dorf Molinos, die 
Aljafería und ein Bergbaumuseum 
zu Gesicht. 
 
ĂEs gab Unterschiede im 
Schulalltag des Comenius und 
des IES Miguel Catal§n.ñ 
 
Auch in den Unterricht am IES 
Miguel Catalán, der Schule unserer 
Austauschschüler, durften wir 
hineinschnuppern. Das Bild das 
sich uns dort geboten hat, war ein 
völlig anderes, als wir es vom 
Comenius kannten. Anstatt der für 
uns üblichen Zweiertische, häufig 
aufgestellt in Hufeisenform, hat am 
IES Miguel Catalán jeder seinen 
eigenen Tisch, der in eine Reihe 
eingegliedert ist. Der Lehrer vorne, 
saß nicht wie bei uns an einem 
normalen Pult, sondern saß an 
einem etwas kleineren Tisch auf 
einem Podest. Um auch wirklich 
jeden verspäteten Schüler zu 
erwischen, wurden kurze Zeit nach 
Beginn des Unterrichts die 
Eingangstüren der Schule 
geschlossen, und jeder musste 
einzeln klingeln, um das 
Schulgebäude betreten zu können. 
Dies war jedoch auch eine 
Sicherheitsmaßnahme. 
 
ĂDie Spanier essen mehr als wir 
Deutschen.ñ  
 
Doch nicht nur im Schulalltag gab 
es einige Unterschiede, sondern 
auch im normalen Alltag. 
So wird zum Beispiel erst um 22 
Uhr oder sogar später zu Abend 
gegessen. Bei diesem mangelt es 

nie an Fleisch ï nicht selten auch 
ohne jegliche Beilagen. Das 
Frühstück hingegen, war bei den 
meisten Familien sehr süß. 
Schokocroissants, Cornflakes, 
Donuts und Marmelade sind nur 
wenige der Lebensmittel, die 
morgens auf dem Tisch standen. 
Generell, essen die Spanier mehr 
als wir Deutschen. Auch mittags, 
häufig in Restaurants, wird nicht an 
Leckereien gespart. Gestartet wird 
mit einer Vorspeise, von der bei 
uns jeder normale Mensch schon 
vollkommen satt gewesen wäre. 
Dann folgt eine Hauptspeise, die 
noch mal in etwa die gleiche Größe 
hat, und zum Abschluss wird ein 
etwas kleinerer Nachtisch gewählt. 
Meine Familie hat ein paar Tage 
dafür gebraucht, sich daran zu 
gewöhnen, dass so viel einfach 
nicht in mich hineinpasst, auch 
wenn es lecker war.  
Der Austausch mit den Schülern 
aus Zaragoza hat nicht nur viele 
neue Freundschaften mit sich 
gebracht, sondern auch neue 
Eindrücke vom Leben in anderen 
Ländern. 
 
ĂHoffentlich haben noch viele 
Schüler die Möglichkeit, am 
Spanienaustausch 
teilzunehmen.ñ 
 
Deshalb freuen wir uns auch, dass  
im Jahr 2011, und hoffentlich noch 
viele weitere Jahre, den 
spanischlernenden Schülern die 
Möglichkeit gegeben wird, am 
Austausch mit dem IES Miguel 
Catalán teilzunehmen. SKG


